































































































verantwortlich  dafür,  dass  die  damaligen  Schäden  besonders  groß waren,  ja 










































Der  folgende  Beitrag  soll  diese  Lücke  in  der Welser  Stadtgeschichtsfor-
schung ansatzweise füllen. Dabei sollen rein hydrologische Aspekte ausgeklam-
mert  bleiben.  Vielmehr  soll  zum  einen  eine  Rekonstruktion  der  Ereignisse 
auf der Basis  der Berichterstattung  in der  lokalen Presse,  der  erhalten Foto-















9  Vgl.  etwa zuletzt  Jäger 2009, allerdings ohne Bezugnahme auf Katastrophen  in den Kapiteln 
„Ikonologie und Ikonographie“ (86–91), „Neuere kulturwissenschaftliche Ansätze“ (91–103) und 







pro Woche  erschienen. Während  der  „Welser  Anzeiger“  ein  liberales,  später 
deutschnationales Publikum ansprechen wollte, durchaus auch über den Kreis 
der  Stadt  hinaus,  so  war  die  1888  gegründete  „Welser  Zeitung“  katholisch-
konservativ  ausgerichtet.10 Wie noch weiter  unten  zu  zeigen  sein wird,  tritt 












Das  Stadtarchiv  Wels  beherbergt  mit  über  50  Fotographien  des  Welser 
Kaufmanns Franz Windischbauer  (1850–1915)  einen auch  im  internationalen 







gengebracht wurde,  ja  sogar  eigene  Subgenres  der  Landschaftsmalerei  daran 





mit  Eigenberichten  u.a.  zu  Pettenbach,  Schärding,  Frankenmarkt,  Linz, Gmunden, Ried  und 
Salzburg.
12  Wels,  Stadtarchiv,  Bauregistratur,  Bauakten  Schuber  46  (Traunbrücke  –  Diverses, Traunlände 




Abb. 1 a und b: Beilage zum „Welser Anzeiger“ zum Hochwasser in Wels vom 23. September 



















































staltung  des Volksfestgeländes14  sowie  die Wasserstraße  (später Villenstraße, 





















































Abb. 2: Entwurf für die Wasserstraße, später Villenstraße im Kreuzungsbereich mit der Traungas-
se, kolorierte Zeichnung von Dr. Johann Schauer, 1879 (siehe Holter-Trathnigg 1986, 211).
Stadterweiterung versus Naturgefahr    559
Abb. 3: Neobarocker Figuren-
schmuck an der Fassade der Villa 
Volksgartenstraße 20 im heutigen 
Zustand (Foto: Christian Rohr)
Abb. 4: Die Stadt Wels von Süden aus gesehen, Fotographie, um 1895 (Wels, Stadtarchiv, 
Sammlung Fotoplatten, RO 206, Foto: Ferd. Rochart). Gut erkennbar ist die Regulierung der 
Traun auf ihr heutiges Flussbett. Die einstige Auenlandschaft vor der Stadtmauer ist mittlerweile 
mit Gründerzeitvillen in der Wasserstraße (später Villenstraße, heute Volksgartenstraße) verbaut. 
Auch die beiden Brückenköpfe der immer noch aus Holz konstruierten Traunbrücke sind ver-
baut. Der Uferdamm im Bereich westlich (links) der Traunbrücke ist noch als flach ansteigende 
Schiffslände gestaltet. Bei der Fotographie handelt es sich um eines der letzten Bilder der alten 



















































































„An die  durch  das Hochwasser  betroffenen Haus-  und Grundbesitzer  in 
Wels!
Die  schwere Heimsuchung,  von welcher unsere Stadt  abermals  betroffen 
wurde,  legt mir die Pflicht auf, vor allem zur Hintanhaltung von Krank-
heiten die Verfügung zu treffen, dass alle Wohn -  und  A rb e i t s r ä ume , 
in welche das Wasser eingedrungen ist, nicht eher wieder benutzt werden 
dürfen,  ehe nicht durch  eine  c ommi s s i on e l l e   Un t e r s u chung  die 
Bewohnbarkeit festgestellt und sonach von der Stadtgemeinde-Vorstehung 
die E r l a ubn i s  zum Bezuge dieser Wohnungen ertheilt ist.
Vor  dem Genusse  des Wa s s e r s   a u s   üb e r s c hwemmt   g ewe s en en 
B r unn en  wird dringendst gewarnt.
Nächster Tage wird von Haus zu Haus sowohl diese S an i t ä t s b e s c h au , 
als  auch  c ommi s s i on e l l e   E r h ebung   a l l e r   Hochwa s s e r s c h ä -
d en  vorgenommen werden, bei welcher die Beschädigten alle  erforderli-
chen Auskünfte wahrheitsgetreu ertheilen wollen.
Behufs Un t e r s t ü t z ung   d e r   Hi l f s b edü r f t i g en   trifft  die  Stadtge-
meinde-Vertretung die nöthigen Verfügungen.
Ferner können Ge su ch e  um  Un t e r s t ü t z ung   a u s  S t a a t sm i t t e l n 
eingebracht werden, wozu die vorgeschriebenen Drucksorten in der Stadt-
gemeindekanzlei zu haben sind.
Wer nach dem Gesetze vom 12 Juli 1896 (RGBl. Nr. 118) eine Ab s ch r e i -

















che  selbst die vom Jahr  1897  in Schatten zu stellen scheint. Noch  lebt es 
in Aller Erinnerung, welche Opfer gebracht werden mussten, um die der 
Stadt  zugefügten  Schäden  zu  beheben  und  das  namenlose Unglück  und 
Elend,  von  dem die Bevölkerung  ereilt wurde,  einigermaßen  zu  lindern. 
Das Alles wiederholt sich heute, wo das Sanierungswerk noch keineswegs 































der  liebe Herrgott  selbst  ist mit besonderer Liebe gerade  auf unser Land 
bedacht, denn Friede und Segen breitet seine göttliche Huld aus über unser 
Fruchtgefilde, über unsere himmelragenden Berge.
























gedenken. So  sollst du,  armes Oberösterreich,  auch  in deinem Unglücke 












auf  diesem Niveau  zunächst  fast  ausschließlich  professionellen  Fotographen 
zur Verfügung. Der Welser Kaufmann Franz Windischbauer steht somit an der 
Schwelle zu der Zeit, in der die Fotographie auch unter Halbprofis bzw. Ama-
teuren  (im eigentlichen Wortsinn)  ein beachtliches Niveau  erreichte. Es  ver-
wundert daher nicht, dass die Fotographien Windischbauers auch in die Beilage 
des „Welser Anzeigers“ vom 23. September 1899 Eingang fanden (vgl. Abb. 1).































Abb. 5 und 6: Die überflutete Rosenauerstraße (heute Polheimerstraße) mit dem „Kupferham-
mer“ (links) und dem Beginn der Schwimmschulgasse (rechts) während der Hochwasser von 
1897 und 1899 (Wels, Stadtarchiv, JA1-24 und JA2-13). An den Fenstern des „Kupferhammers“ 
ist die Wasserhöhe gut vergleichbar. Die Fotographie wurde im Bereich der heutigen Brücke der 
Polheimerstraße über den Mühlbach zwischen Schwimmschulgasse und Fabrikstraße aufgenom-
men, der Fotograph stand also vermutlich schon im Trockenen.
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Abb. 8: Die überflutete Wasserstraße (später Villenstraße, heute Volksgartenstraße) im Septem-
ber 1899 (Wels, Stadtarchiv, JA2-36). Das fast friedlich wirkende Bild gewinnt erst durch die 
Ortskenntnis an Dramatik. Betroffen sind erst kürzlich errichtete großbürgerliche Villen (rechts 
im Bild das Haus Volksgartenstraße 20). Das Wasser stand rund einen Meter hoch, wie eine 
Hochwassermarke im Haus Volksgartenstraße 20 bis heute bezeugt.
Abb. 7: Die zerstörten „Bürstinger-Häuser“ (Traungasse 25-27) im September 1899 (Wels, 
Stadtarchiv, JA2-30). Abgesehen von den dramatischen Schäden wird durch die kurze Ver-
schlusszeit besonders die Wucht der Fluten zusätzlich betont.
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Abb. 9: Die eingeknickte Eisenbahnbrücke gegen Norden Anfang August 1897 (Wels, Stadtar-
chiv, JA1-10). Zerstörte Infrastruktur gehört zu den häufigsten Sujets der Naturkatastrophenfo-
tographie. Verbogene Eisenbahnschienen können die Naturgewalt besonders deutlich machen. 
Unklar bleibt, ob es sich bei der Menschengruppe um Arbeiter handelt, die die Schäden beseiti-
gen sollen, oder um eine Delegation bei der Schadensaufnahme.
Abb. 10: Die eingeknickte Holzbrücke über die Traun Ende Juli/Anfang August 1897, Blick 
gegen Aigen (Wels, Stadtarchiv, JA1-18). Die hölzerne Brücke über die Traun hatte seit dem 13. 
Jahrhundert ihre Lage und Konstruktionsart zur wenig verändert; sie gehörte gleichsam zum 
Stadtbild untrennbar dazu. Die Holzbrücke war erst zwei Jahre zuvor wieder saniert worden. Die 
milchige Oberfläche des Wassers legt nahe, dass Windischbauer 1897 noch mit einer anderen 
Kamera und längeren Verschlusszeiten fotographierte als 1899. Besonders der Kontrast zu Abb. 
7 und Abb. 11 fällt auf.
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Abb. 12: Die bis in die Altstadt überflutete Traungasse im Bereich des ehemaligen Trauntors 
(Traungasse 10 und 11), Blick gegen Süden (Wels, Stadtarchiv, JA2-18). An den im Wasser ste-
henden Personen ist zu erschließen, dass das Wasser nicht mehr weit in die Altstadt hereinreich-
te und das Boot im Vordergrund sicher auf Grund stand.
Abb. 11: Die völlig zerstörte Notbrücke über die Traun Mitte September 1899, Blick gegen Aigen 
(Wels, Stadtarchiv, JA2-42). Nach den Zerstörungen von 1897 wurde die hölzerne Traunbrücke 
nur mehr notdürftig saniert, da der Plan für eine Stein-Stahl-Konstruktion immer konkreter 
wurde. Diese wurde schließlich erst nach 1899 realisiert und 1901 fertig gestellt.
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Deutsch  –  Pörtge  –  Börngen  2012: Mathias Deutsch – Karl-Heinz 

















































Rajmund Przybylak –  Jacek Majorowicz  – Rudolf Brázdil  (Hg.), 
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